
104 

In der Nahe von Bezau tritt die Bregenzer Ache wieder in eine Enge; von hier ab 

esteht ihr Thal nur mehr ans einer tiefen Schlucht, deren Steilgehange von Tannen 

und Bnsihwerk beschattet werden. Die Ortschaften liegen hoch über dem Fluß, meist ans 

werteren Flächen, von denen aus inan die Flußlinie nicht einmal mehr erblickt. Deßhalb 

folgt auch von Egg ab die Straße nicht mehr dem Fluß, sondern zieht über Alber- 

,chw ende, das letzte oder, vom Rheinthal aus gerechnet, das erste Dorf des „Waldes" 

welches 5 Kilometer südlich von der Ache liegt. Von hier führen zwei Wege in die Ebene 

de. Rhernthals hinaus - der eine seit langem bestehende und schon von der Natur vor- 

gezerchnete durch den romantischen Schwarzachtobel. welcher bei Schwarzach ins Rheinthal 

r, ß der andere - erst vor wenigen Jahren angelegte - am nordwestlichen Gelände des 

Hochalpele. welcher uns ber Dornbirn in die Ebene bringt; dieser hat den Vorzug einer 

ausgedehnten Fernsicht vom Ufer des Bodensees weit hinauf ins Rheinthal und auf die 
gegenüber,tehenden Schweizer Alpen. 

Nachdem die Bregenzer Ach- ihr- W Kilometer lang- Sch,„ch, dnrchranscht und 

a»f dtti-r Strecke die aus engen Th-iler» von Norde» h-r kommenden Zuflüsse, die 

->r,ß»ch und die R-thach, ausgenommen, tritt si- h-i dem Dorf- Kenne,hach in di- Ebene 

mid ergießt sich bald darauf ja einem reichverzweigten Delta in d-n Bad-nsl- »ns dem 

dahin strdmt si- hart am St-il°dfall des G-bhardSberg-s vorüber, auf d°„ .vir 

UN» n,m n-q-h-n. NN, -m- Uh-rsicht über Br-g-nz und d-„-n Umgebung zu gewinne» 

DU , n 7-- '«.chste ^Euf-r des Pfand.rstocks, der «am 
T sal de» Rnckenbachs - der nardlichen Srenze Vorarlbergs - bis zum Ach,hat sich 

-rs,r-«t und ,m Hi-schb-r, mit I,°«s Met-r eulminirt, Charakteristisch für das Land. 

ichaftSlntd der Br-g°nz-r Bucht ist d°r nach «esten -bfall-nd- Th°il d°S GeiirgSstocks. wo 

der Psanderberg, »ah- bei Bregenz, sich bis zu l,c>56 M-t-r erhebt, Bon hier dacht 

Ich d-r Rücken des w.ftlich.n Th-il-s allmütig g-gen Norde» hi» ab, „NI -ndtich ziemlich 

steil zu», genannt.» Rück-,ibach -dzufalle». Infolge seiner oorgefchoben.i, Lage biete, der 

S-b ardSberg - 2°l M-t-r über dem Bodens.- - d-„ günstigste.. Sm„dpn„,t zur 

Aussicht „ber die Umgebung non Bregenz, der Hauptstadt Vorarlbergs 

Dem See zugelehrt erblicken wir zu „nsern Füßen ej„ „» d-n G-bh-rdsb-rg 

-nschli-Send-S Ptateau, im BolkSmnnd d-r Llrein genannt, -in- Moräne des alten 

Rh.inthalgle,scherz, Hier erhob sich -inst das Brigantinm der Römer, jetzt ist di- Flach- 

mit «lesen, Feldern und Gärten, mit Bauerngehöstin und Billen bedeckt; in der Mitte 

st-ht die protestantische Kirche, An, Nordrand des Plateaus erheb, sich d-r stattlich. 

Ban d-r katholischen Pfarrkirche, in deren Nahe eine größere Häns-rgrnpp- gelagert ist, 

«seit» eines tiefen Tobels liegt aus einer kleinen T-rrasf- di- Oberstadt, das Br-g-nz 

de- Mittelalters, dessen Mauer» ziemlich oerwittert zu uns heransblicke». Ein massiver 


